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Jugend forscht

Die Innovationen der jugendlichen Forscher kennen keine Grenzen 
– ebensowenig wie ihr Enthusiasmus und ihr Mut,  

neue Wege einzulenken. Links und oben rechts: junge Forscher, 
unten rechts: Wettbewerbs-Plakat 2001

Bundeswettbewerb Jugend forscht 2001

Der Firmenverbund solaris ist weit davon entfernt, ein „Global 
player“ zu sein. Es heißt vielmehr, dass wir wohl eines der kleins-
ten Patenunternehmen von Jugend forscht sind. Dennoch haben 
wir uns als Gastgeber für den Bundeswettbewerb Jugend forscht 
beworben und diesen im Jahre 2001 durchgeführt. Erstmalig in 
der Geschichte von Jugend forscht – und dies auch bis zum Jahr 
2008 einmalig – wurde ein Bundeswettbewerb durch ein mittel-
ständiges Unternehmen organisiert und gestaltet. Die bewährte 
Allianz aus assoziierten Unternehmen erhielt dabei Verstärkung 
durch die Technische Universität Chemnitz, die Standortinitiative 
Chemnitz und die Initiative Südwestsachsen. 

Vom 10. bis zum 13. Mai 2001 trafen sich 191 Forscherinnen und 
Forscher mit 113 Projekten sowie eine 48-köpfige Expertenjury 
und unser Organisationsstab im Technologie- und Gewerbepark 
solaris, im Rohbau des Industriemuseums in Chemnitz sowie 
im Hörsaalgebäude der Technischen Universität in Chemnitz.

Es waren für uns alle 
           „Höhenflüge – aus eigener Kraft“.
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solaris – Registriertes Projekt der Expo 2000 Hannover

Der Grundgedanke der Weltausstellung Expo 2000, nämlich das ständige Hinterfragen des Verhältnisses 
des Menschen zu Natur und Technik, das Thematisieren von Zukunftsfragen und Suchen nach Lösungs-
ansätzen für Zukunftsstrategien, die Ökonomie und Ökologie in Einklang bringen, ist auch Basis der 
Entwicklung des Technologie- und Gewerbeparks solaris.

Das Thema der Expo 2000 „Mensch-Natur-Technik“ ist bei uns mit folgenden Aktivitäten und Inhalten 
besetzt:

Expo 2000

Der Mensch 
Bei uns ist es der ältere, der jüngere, der forschende, der 
spielende, der lernende, der ganz normale und ganz andere 
Mensch, dieser steht bei unseren Projekten immer im 
Vordergrund:

Der Traditionsverein „Fettchemie solaris“  
Mit seinen ca. 50 Mitgliedern (meist ehemalige Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Fettchemie) pflegt der 
Verein Traditionen des über 100 Jahre alten Industrie
standortes, auch durch Sammeln und Aufarbeiten von 
historischen Zeitzeugen.

Der Jugendklub solaris 
siehe hierzu Seiten 10 & 11

Das Deutsche SPIELEmuseum 
Als einziges seiner Art in der Bundesrepublik Deutsch-
land ist es vielleicht das Museum mit der längsten 
Verweildauer. So bietet es neben dem Museumsteil mit 
seinen ca. 45.000 Spielen aus vier Jahrhunderten die 
Möglichkeit, fast alle gängigen Spiele zu bespielen. 

RUDI
das regionale Umwelt- Demonstrations- und Informa
tionszentrum  

Aktivitäten (Patenschaft) für Jugend forscht 

Die Natur
Bedingt durch Kontaminationen des Industriestandortes 
solaris erfolgt eine Begrünung nicht nur ebenerdig. Groß-
flächige Dachbegrünungen, sowohl extensiv als auch inten-
siv, verbessern den Lebensraum. Regenwassernutzung und 
der Kreaktivpfad als Versuchsmodell für die Integration 
jugendlicher Randgruppen sind ein Angebot in Zusammen-
arbeit mit der Bundesumweltstiftung.

Zum Thema Natur und Umwelt gehören selbstverständlich 
auch das Nahwärmeheizsystem, die Energieerzeugung über 
Blockheizkraftwerke und Brennstoffzellen, das solargetrie-
bene Dienstfahrzeug und nicht zuletzt die größte solar-
thermische Röhrenkollektoranlage Sachsens mit einem 
unterirdischen Aquiferspeicher von ca. 8.000 m³ Inhalt im 
Technologie- und Gewerbepark solaris.

Die Technik 
Das für die Zeit beispielhafte Energiekonzept mit Kraft-
wärmekopplung, Blockheizkraftwerk, der seinerzeit 
größten Photovoltaikanlage in Sachsen und einem der 
größten Aquiferspeicher der Bundesrepublik sind Beispiele 
für das Entfalten unserer Fähigkeiten. Hierzu gehört auch 
der 1995 errichtete und 10 Jahre lang betriebene Prototyp 
eines vollautomatisierten Parkhauses (Parksystem).

Mit dem von solaris entwickelten technischen und 
nutzungsbezogenen Konzept gelang es beispielhaft, einen 
brachgefallenen, innerstädtischen Industriestandort 
nachhaltig in die Stadtentwicklung von Chemnitz einzubin-
den: Das ehemals monostrukturierte Chemieunternehmen 
mit ca. 700 bis 800 Beschäftigten ist zu einem Technologie- 
und Gewerbestandort und einer Mischung unterschied-
licher Berufszweige mit ebenfalls ca. 700 bis 800 Arbeits-
plätzen entwickelt worden. 

Registriertes Projekt 
der Weltausstellung
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solaris international – grenzüberschreitende Aktivitäten
Im Schlepptau der europäischen und außereuropäischen Geschäftsfelder der 
Firmengruppe solaris entwickeln sich auch die entsprechenden Aktivitäten 
des FZU.

solaris international 

„Umwelttechnik verbindet Jugend grenzüberschreitend“

Dieses aus den Mitteln der EU Gemeinschaftsinitiative INTERREG III A ge-
förderte Projekt wurde unter Federführung der solaris Förderzentrum für 
Jugend und Umwelt gGmbH Sachsen in den Jahren 2003 bis 2005 realisiert.  
Unter Einbindung bestehender Kontakte der Partnerstädte Usti nad Labem 
und Chemnitz sowie einer Reihe von Unternehmen (hauptsächlich KMU) 
entwickelte sich die Zusammenarbeit von Jugendlichen beider Städte auf dem 
Gebiet der Umwelt und Umwelttechnik und bei zehn mehrtätige Jugendwork-
shops mit tschechisch-deutscher Beteiligung. Praktischer Inhalt war u. a. auch 
das gemeinsame Fertigen und Aufbauen von Solaranlagen. Je eine thermische 
Kollektoranlage und je zwei kleine Photovoltaikanlagen wurden an schulischen 
Einrichtungen in Usti nad Labem und Chemnitz errichtet. Für Fachkräfte aus 
dem schulischen Bereich wurden sieben thematische Veranstaltungen zu Abfall-
wirtschaft, Energie und Ausbildungsformen durchgeführt. 

Neben der Technik lag der Schwerpunkt auf der „Landeskunde“ – Kunst, Kultur, 
Geschichte. Sprachbarrieren konnten sehr schnell beseitigt werden. Mittler-
weile arbeiten neun deutsche und acht tschechische Firmen und schulische 
Einrichtungen zusammen. Vor allem die berufsbildenden Einrichtungen beider 
Seiten haben großes Interesse an einer ständigen Zusammenarbeit. Aber  
auch kleine und mittelständige Unternehmen signalisieren und praktizieren  
Kooperationsbereitschaft. Das Projektziel, nämlich gemeinsame grenzüber-
schreitende Aktivitäten, verfolgten wir auch nach dem Auslaufen der Förderung 
in den Jahren 2006 und 2007 weiter. 

Expo Science Europe

Gemeinsam mit dem Landesverband Sächsischer Jugendbildungswerke e. V. 
nehmen die Jugendwerkstätten seit Jahren an jährlich drei bis fünf bi-, tri-, oder 
multilateralen Bildungsprojekten teil, bei denen sowohl benachteiligte Jugendliche 
berücksichtigt als auch besonders begabte Jugendliche gefördert werden. 

Interreg-Projekt CEGA

Die solaris FZU gGmbH war darüber hinaus bis Mitte 2007 
Partnerunternehmen beim Interreg-Projekt CEGA – Bildung einer 
tschechisch-deutschen Agentur –, einem Dienstleister für grenzüber-
schreitendes Management für die aktuelle EU-Förderperiode 2007 
bis 2013.

Niederlassung Moskau

Die Akkreditierung der Niederlassung des FZU in Moskau und 
Einrichtung eines festen Standortes in einer Immobilie des Firmen-
verbundes in Moskau sind Ausgangspunkt für die Vertiefung russisch-
deutscher Jugend- und Kulturarbeit. 

German summer challenge

Über die Gesellschaft für technische Zusammenarbeit (GTZ) und die 
Froebel Academy International (FAI) waren wir 2006 und 2007 im 
Zusammenhang mit Bildungsprojekten in den Vereinigten Arabischen 
Emiraten aktiv. Dabei wurde u. a. die Herstellung und die Verwendung 
unseres Schüler-Experimentiersystems „EGS” – ein Lehrmittel für 
praxisnahen technischen Unterricht – präsentiert. Im Rahmen eines 
mehrwöchigen Bildungsprojektes für Behinderte sowie der Schu-
lung von Instruktoren und Betreuern fand unser „EGS” einen regen 
Zuspruch.

Internationale Bildungsprojekte 
mit umwelt- und berufsbezogenen 
Schwerpunkten sind Hauptthema 
des solaris FZU. 
    
Wir informieren Sie gerne 
ausführlicher über die verschie-
denen Initiativen in diesem Gebiet 
– rufen Sie an:
 Tel.	+49 371 368 50 
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YEER – Europas Jugend forscht für die Umwelt

Eine gemeinsame Initiative der Stiftung Jugend forscht und der Deutschen Bank rief 1990 einen 
internationalen Wettbewerb ins Leben, um für Europas junge Umweltforscher ein Forum zum 
wissenschaftlichen Wettstreit, zur Begegnung und zum Erfahrungsaustausch zu schaffen. Von 1992 
bis 2000 wurden insgesamt neun internationale Forschungscamps durchgeführt. 

Beim 8. Internationalen Forschungscamp 1999 arbeiteten 13 europäische Nachwuchsforscher 
(aus sechs europäischen Nationen) in einem zweiwöchigen Forschungscamp mit den Wissen-
schaftlern und Ingenieuren der Firmengruppe solaris, hier vor allem Firma EcoConcept GmbH 
und Firma IN-TEC GmbH, sowie mit der TU Bergakademie Freiberg. Gemeinsam wurden Mög-
lichkeiten der Revitalisierung von Bergbaufolgelandschaften in Europas ältester Bergbauregion im 
Südwesten Sachsens und im Norden der Tschechischen Republik untersucht. In Anwesenheit von 
Sachsens Ministerpräsident Kurt Biedenkopf stellten die jungen Forscher am 10. September 1999 
bei einem Abschlusskolloquium im solaris Turm in Chemnitz ihre Ergebnisse vor. 

YEER

solaris Förderzentrum für  
Jugend und Umwelt gGmbH
Neefestraße 88 • D - 09116 Chemnitz
Tel.	 +49 371 - 368 55 00
Fax	+49 371 - 368 55 10

info@solaris-fzu.de
www.solaris-fzu.de

Sie möchten mehr über YEER oder 
das Slackfest erfahren? Rufen Sie 
uns an – wir informieren Sie gerne 
ausführlich:
Tel.	 +49 371 - 368 55 00

Slackline und Slackliner

Bei dieser neuen Sportart zum Thema Gleichgewicht und Balancie-
ren wird ein ca. 2,5 cm breites Gurtband (slackline) zwischen zwei 
Fixpunkten (meist Bäume) gespannt. Unter der Last des Sportlers 
(slackliner) bewegt sich dieses elastisch und dynamisch. Im Beherr-
schen der unterschiedlichsten Gleichgewichtsbedingungen gelingen 
dem Slackliner Übungen vom einfachen Gehen und Stehen bis zu 
Drehungen, Sprüngen und Salti.

Das Slackfest 2007 unter der Schirmherrschaft und Organisation 
des FZU im Küchwaldpark war mit mehr als 100 Teilnehmern aus 
fünf Nationen (Tschechische Republik, Polen, Dänemark, Öster-
reich und Deutschland) ein großer Erfolg. Der Sieger des Speed-
way-Wettbewerbs kam aus Dänemark, derjenige des Trickcontests 
aus Polen. Einen inoffiziellen Weltrekord stellte ein Teilnehmer aus 
Sachsen auf; er bewältigte ca. 130 m Longline.

Slackfest
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UmPro

UmPro – Kooperation für Umweltprojekte

Mit dem breiten Spektrum der Umwelttechnik beschäftigen sich viele Unternehmen, nachdem der 
Markt diesbezüglich sowohl in der Vergangenheit ständig gewachsen ist als auch zukünftig ein großes 
Potential signalisiert. Kleine Unternehmen haben es üblicherweise schwerer, sich am Markt zu etab-
lieren. Mit Unterstützung durch das Regierungspräsidium Chemnitz haben wir für eine Reihe von 
mittelständigen Unternehmen eine Plattform geschaffen, welche die wirtschaftliche Umsetzung von  
innovativen und kreativen Ideen unterstützt, den Zugang zu Forschungskapazitäten erleichtert und 
eine gemeinsame Entwicklung und Vermarktung von Produkten und Dienstleistungen der Umwelt-
technik ermöglicht. 

Jedes der beteiligten Unternehmen bringt sein spezielles Fachwissen in die Kooperation ein.  
Über den Kooperationsverbund erfolgt die Zusammenarbeit auf verschiedenen Ebenen sowie  
die Vertretung gemeinsamer Interessen und Ziele, wie beispielsweise:

•	 Bildung und Management von Bietergemeinschaften kleinerer und mittlerer Unternehmen 
•	 Aufbau und Management von Forschungs- und Entwicklungs-Gemeinschaften
•	 Gemeinsame Projektentwicklung, Projektbearbeitung und Projektkoordination 
•	 Gemeinsame Lobby-Bildung gegenüber Entscheidungsträgern
•	 Gemeinsames kooperatives Marketing 

Aus den Kernkompetenzen der Mitgliedsunternehmen resultiert folgende Leistungspalette:

•	 Herstellung, Installation und Wartung von solarthermischen Kollektoranlagen und  
Wärmepumpentechnik

•	 Herstellung von Recyclingbaustoffen für Straßen- und Wegebau
•	 Ingenieurleistungen der Sparten Vermessung, Wasser- und Bodensanierung sowie Planungs-
	 arbeiten für Energieerzeugungsanlagen und Bauleistungen
•	 Beratungs- und Gutachtertätigkeit
•	 Installation und Wartung von Wärmemengenverteilersystemen sowie von Photovoltaikanlagen
•	 Betreiberangebote für Energieerzeugungszentralen
•	 Schulungs- und Weiterbildungsangebote

Arbeitsintegrative Maßnahmen – 
Auf dem Weg zum ersten Arbeitsmarkt

Die Tatsache, dass unser Wirken im Wesentlichen auf zwei 
wirtschaftlichen Säulen ruht, nämlich den Mitteln aus dem 
Jugendamt der Stadt Chemnitz für unsere Jugendarbeit sowie 
auf den Eigenmitteln und Förderungen unserer Gesellschafter 
und der Firmengruppe solaris, soll nicht davon ablenken, 
dass uns auch SAM (Strukturanpassungsmaßnahmen), ABM 
(Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen) und 1-Euro-Job-Maß­
nahmen, also solche des 2. und 3. Arbeitsmarktes, behilflich 
sind, unser soziales und gesellschaftliches Engagement durch-
zuführen. 

Wir sehen in diesen Maßnahmen und dem in diesem Zusam-
menhang bei uns tätigen Personenkreis eine Verpflichtung, 
möglichst viele „mit auf den Weg“ zu nehmen, sei es als voll-
beschäftigte Mitarbeiter, als Teilzeit- oder als Honorarkräfte.

Mit dieser Einstellung ist es uns gelungen, in den vergangenen 
sechs Jahren mehr als 50 Personen in den ersten Arbeits-
markt zurückzuführen, nicht zuletzt durch Schaffung von 
mehr als 20 zusätzlichen Arbeitsplätzen innerhalb unserer 
Firmengruppe in Chemnitz. 

Arbeitsintegrative Maßnahmen 
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solaris Integration

In Zusammenarbeit mit der solaris Förderzentrum für Jugend und Umwelt 
gGmbH Sachsen richtete die solaris Verwaltungs-GmbH im Jahre 2000 
eine Integrationsabteilung für behinderte junge Menschen ein. Was mit vier 
Personen begann, ist inzwischen ein Fachbereich mit mehr als zehn festan-
gestellten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Das Spektrum der Berufe und 
Tätigkeiten ist sehr weit gefasst, vom technischen Zeichner, Hausmeister, 
Gärtner, Fachkräften für Reinigung, handwerkliche Fachkräfte für Maler- / 
Trockenbauarbeiten bis zu Umzugsfachkräften.

In der Fachwerkstatt der Integrationsabteilung werden einfache Montage­
arbeiten im elektrotechnischen und elektronischen Bereich ausgeführt. 
Für Schüler der Janusz-Korczak-Schule in Chemnitz besteht darüber hinaus 
seit 2002 die Möglichkeit, bei solaris Praktika durchzuführen, um geistig 
behinderte Jugendliche auf Tätigkeiten in Integrationsunternehmen wie  
solaris vorzubereiten. Weitere integrative Aktivitäten gibt es beim FZU 
im Generationen Treff solaris, in der Kunstfabrik und dem erlebnis
pädagogischen Bereich. 

solaris Integration

solaris Verwaltungs-GmbH
Neefestraße 88 • D - 09116 Chemnitz
Tel.	 +49 371 - 368 50
Fax	+49 371 - 368 55 10

kontakt@solaris-chemnitz.de
www.solaris-chemnitz.de

Das Projekt solaris Integration 
hat Ihr Interesse geweckt? 
Gerne senden wir Ihnen weitere 
Informationen oder beraten Sie 
telefonisch – einfach anrufen:
Tel.	 +49 371 - 368 50 
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MUT – Mädchen in Umwelt und Technik

Mit diesem Projekt widmen wir uns seit 2002 der frühzeitigen 
nachhaltigen Berufsorientierung und Berufsmotivation von 
Mädchen und jungen Frauen. Weibliche Fachkräfte sind in den 
Branchen Technik / Umwelttechnik deutlich unterrepräsentiert. 
Ziel ist auch, die geschlechterbezogene Chancengleichheit bei der 
Ergreifung solcher Fachberufe zu verbessern. Ab Klassenstufe 7 
haben Mädchen und junge Frauen aus Mittelschulen (Haupt- und 
Realschulen) der Region Chemnitz die Möglichkeit, mit unseren 
Betreuern sowohl Chemnitzer Betriebe und Ausbildungseinrich-
tungen zu besuchen als auch selbst ihre Fähigkeiten und Neigungen 
auszuprobieren. Dazu gehören Vorträge, Exkursionen, Gespräche 
und praktische Übungen. Die Veranstaltungsreihe findet jeweils in 
Unternehmen der Stadt und der Region sowie bei uns im Tech-
nologie- und Gewerbepark solaris statt. Die wissenschaftliche 
Begleitung samt Wirksamkeitsanalyse seitens der Technischen Uni-
versität Chemnitz bestätigt die Notwendigkeit unseres Projektes 
und die Wirksamkeit dessen Instrumentarien bei der Umsetzung. 

„MUT“ ist eine praxisbezogene Ergänzung und Erweiterung der 
berufsorientierenden Unterrichtsinhalte der Mittelschule und der 
Ausbildungsberatung der Agentur für Arbeit. Pflichtaufgaben der 
vorgenannten Einrichtungen werden nicht übernommen. Die Teil-
nahme erfolgt auf freiwilliger Basis, außerhalb des Unterrichts der 
Teilnehmerinnen. Schulen (Schulleiter, Klassenleiter, Beauftragte der 
Berufsorientierung sowie Eltern) werden jeweils in die Projektvor-
bereitung mit einbezogen. 

MUT

Eine besondere Würdigung unseres Projektes „MUT“ erfolgte im 
Zusammenhang mit BRIEFCASE – ein Gender-Equality-Projekt zum 
Thema Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie durch Be-
treuung und Dienste. Projektträger ist die Stadt Bologna mit kommu-
nalen Projektpartnern in Griechenland, Rumänien, Bulgarien, Spanien 
sowie in der Bundesrepublik den Städten Düsseldorf und Chemnitz. Als 
eines von drei hervorragenden Beispielen der Stadt Chemnitz wurde 
„MUT“ für die Broschüre zur Nachnutzung im europäischen Rahmen 
ausgewählt.

Der Kursablauf:
•	 Informationsveranstaltungen an 

Schulen und im FZU, Einführung in das 
Angebot und die Projektarbeit 

•	 Auswahl der Einzelveranstaltungen 
durch die Teilnehmerinnen

•	 Herstellung einer Dokumentations-
mappe in der Buchbinderei des FZU

•	 Besuche der ausgewählten Institu
tionen und Betriebe, handwerkliche 
Schnuppertätigkeiten in Unternehmen, 
Führung der Dokumentationsmappe 

•	 Abschlussveranstaltung mit Übergabe 
des Teilnehmerzertifikats 

•	 Abschlussfragebogen mit Auswertung  

Entwicklung und Herstellung von Lehr- und 
Lernmitteln – Schüler-Experimentiersystem 
„EGS“

Aufbauend auf langjährigen Kooperationen mit Schulen des 
Regierungsbezirkes – u. a. bei Jugend forscht – konzipieren, 
entwickeln und produzieren wir Lehr- und Lernmittel für den 
Einsatz im Fachunterricht. 

Zielstellung ist es, einen handlungsbetonten und praxisnahen 
Unterricht zu fördern, die Neugierde durch Experimentieren 
zu wecken, über Beobachtungen Probleme zu lösen und kom-
plexes Denken und Handeln zu stärken. 

Ein Ergebnis dieser Zusammenarbeit ist das Schüler-Expe-
rimentier-System „EGS“. Es wird im technisch-physikalisch 
orientierten Unterricht eingesetzt.  Mit seiner modular 
aufgebauten Methodenvielfalt verbessert es das selbständige 
Lernen von Schülerinnen und Schülern. Eine positive Bewer-
tung unseres „EGS“ erfolgte u. a. durch die Lehrplankommis-
sion für das Fach Wirtschaft-Technik-Hauswirtschaft / Soziales 
in Sachsen. 

Jeder Experimentiersystem-Baukasten enthält Experimen-
tieranleitungen zu praxisbezogenen, nach Fachthemen 
geordneten Experimenten:
•	 Elektrische Grundschaltungen 
•	 Grundschaltungen mit Relais  
•	 Grundversuche zum Transistor 
•	 Zahnräder und Getriebe 
•	 Logische Schaltungen 
•	 Operationsverstärker 
•	 Schaltungen mit Solarzellen

Für jedes Fachthema steht ein abschließender Test zur Verfü-
gung. Kopiervorlagen, Anwendungshinweise und eine Daten-
CD mit allen Dokumenten vervollständigen das Lernmittel 
für Lehrende und Lernende.

EGS

solaris Förderzentrum für  
Jugend und Umwelt gGmbH
Neefestraße 88 • D - 09116 Chemnitz
Tel.	 +49 371 - 368 55 00
Fax	+49 371 - 368 55 10

info@solaris-fzu.de
www.solaris-fzu.de

Sie haben Interesse an Informa-
tionen über die Kursinhalte von 
MUT oder das Schülerexperimen-
tiersystem EGS? Rufen Sie uns  
an – wir helfen Ihnen gerne weiter:    
Tel.	 +49 371 - 368 55 00
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Solarmobil-Wettbewerb 

Solarmobil-Wettbewerb 

„Solar na klar“ war das Motto unseres ersten Solarmobil-
wettbewerbs im Jahre 2000. Im Jubiläumsjahr 2008 orga-
nisieren wir zum 9. Mal (kurz vor Schuljahresende) den 
Wettbewerb, bei dem drei Kategorien prämiert werden – die 
schnellsten, die kreativsten und die witzigsten Fahrzeuge.

Um gleiche Startbedingungen zu gewährleisten, erhalten 
alle Teilnehmer von uns die gleichen Getriebesätze und 
zwei hochwertige Solarmodule. Selbst bei Regen fällt der 
Wettkampf nicht ins Wasser, dafür sorgen unsere findigen 
„solaris-Ingenieure“ und unsere räumlichen Möglichkeiten. 

Seit 2004 ist unser Wettbewerb auch international besetzt 
mit Teilnehmern aus Tschechien und Frankreich. 2007 nahmen 
mehr als 40 Solarmobil-Teams mit einer Rennteamstärke 
von nahezu 100 Personen an der 8. Sächsischen „Solarmobil
machung“ teil.

Neben spannenden Duellen gibt es auch fachliche Diskus
sionen am Boxenstopp und selbstverständlich immer etwas 
zu lachen. Am Ende freuen sich alle auf neue kreative Ideen 
für das nächste Jahr. 

Solarmobil-Wettbewerb 
international
Seit 2005 findet dieses 
Ereignis auch mit inter-
nationaler Besetzung 
statt.

Garten nachwachsender Rohstoffe

Garten nachwachsender Rohstoffe 

Was 1992 noch nicht denkbar schien, 2002 wurde es Wirklich-
keit: Auf der ehemaligen Industriebrache entstand ein Garten  
für nachwachsende Rohstoffe. Nun lernen Jahr für Jahr Schü-
lerinnen und Schüler in diesem Garten Pflanzen oder deren 
Inhaltsstoffe kennen, die als Rohstoffe für die Industrie oder 
als Energieträger eingesetzt werden. Beispiele sind Färbe-, 
Zucker-, Stärke- und Faserpflanzen. Ausführliche Anschauungs-
tafeln erläutern die mehr als 70 verschiedenen Pflanzenarten 
und -sorten, verweisen auf Treibhauseffekt und Klimaschutz. 
Eine Informationsreise durch den Garten für nachwachsende 
Rohstoffe ist eine interessante Ergänzung für Projekttage und 
schulergänzende Veranstaltungen. 

Wenn die Sonne scheint, über den Solarkocher auch für das 
leibliche Wohl gesorgt wird und Sport und Spiel das „allgemeine 
Wohlbefinden“ ergänzen, ist dies für uns Ansporn, auch in der 
nächsten Saison Energiepflanzen wie Balsampappel, Ölpflanzen 
wie Raps und Sonnenblume, Färbepflanzen wie Goldrute und 
Krapp, Zucker- und Stärkepflanzen wie Mais und Zuckerrüben, 
Faserpflanzen wie Nessel und Lein sowie Ringelblume und Me-
lisse mit Kindern und Jugendlichen für die nächste Vegetations-
zeit anzupflanzen und gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern 
das kommende Erntefest zu begehen. 
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Schulsozialarbeit 

Dass sich im Jahr 2005 ein weiterer Baustein zum FZU gesellte, nämlich die aktive fachliche Hilfe für Schüler 
und Eltern in einem sozialen Lern- und Lebensumfeld, offiziell Schulsozialarbeit genannt, ist unserem ganz-
heitlichen Ansatz geschuldet. Unsere Schulsozialarbeiterinnen sind Ansprechpartner für sozial und individuell 
beeinträchtigte Schüler, Konfliktvermittler zwischen Elternhaus und Schule, zwischen Lehrern und Schülern 
sowie innerhalb der Schülerschaft. Neben der Beratung und Vermittlung zu weiterführenden Hilfen werden 
auch Freizeitangebote eingesetzt und außerschulische Jugendeinrichtungen eingebunden, nicht zuletzt auch die 
vielfältigen Möglichkeiten der solaris Förderzentrum für Jugend und Umwelt gGmbH Sachsen. 

Der Einsatz konzentriert sich vorerst auf drei Schulen in Chemnitz: die Mittelschule „Valentina Tereschkowa“, 
die Grundschule „Obere Luisenschule“ und die Mittelschule „Untere Luisenschule“ in zwei Stadtteilen.

Schulsozialarbeit

Arbeitsgemeinschaft Elektronik und Informatik  

Die auf ehrenamtlicher Basis geleitete Arbeitsgemeinschaft wurde 
bereits 1967 gegründet. Seit dem Jahr 2002 hat diese ihr Zuhause beim 
FZU.  Ziel ist es, Kindern und Jugendlichen, die sich für Elektronik inter-
essieren, Wissen zu vermitteln und sie praktisch anzuleiten. 

Interessierte Schülerinnen und Schüler der Klassen 5 bis 12 beschäfti-
gen sich in ihrer Freizeit, einmal wöchentlich nachmittags mit Elektro-
nik- und Informatikprojekten, von der Idee über die Erprobung bis zur 
Bearbeitung auftragsgebundener Themen. Betriebsbesichtigungen und 
Messebesuche runden das Spektrum ab.

Im Mittelpunkt jährlicher „Spezialistenlager“ stehen Fachaufgaben, die 
Förderung von gegenseitigem Verständnis sowie Toleranz und die Er-
kundung der sächsischen Heimat. Die Teilnehmer sind bei Wettbewer-
ben wie „Jugend forscht“ aktiv. Auf zahlreichen Stadt- und Schulfesten 
sind sie auch mit eigens entwickelten Bastelstraßen präsent. 

Die in mehrjähriger Mitgliedschaft erworbenen Kenntnisse auf hohem 
Niveau – weit über den schulischen Unterrichtsstoff hinausgehend – 
sind Grundlage für die spätere Berufs- und Studienwahl, wie Entwick-
lungswege einstiger Mitglieder beweisen. 

Mit großem zeitlichen Aufwand wird die Arbeitsgemeinschaft seit 31 
Jahren vom Gründer, Herrn Prof. Löffler, sowie ergänzend von einem 
ehemaligen AG-Mitglied, welches zwischenzeitlich Mitarbeiter des FZU 
ist, geleitet. Die AG Elektronik und Informatik ist ein herausragendes 
Beispiel für Begabtenförderung und Persönlichkeitsentwicklung auf 
Grundlage ehrenamtlicher Tätigkeit in Partnerschaft mit dem gesell-
schaftlichen Bewusstsein der solaris Förderzentrum für Jugend und 
Umwelt gGmbH Sachsen. 

Inhalte Elektronik: 
•	 Einführung in der Elektronik
•	 Theorie für Anfänger und Fortgeschrittene
•	 Bau von anwendungsbereiten Schaltungen
•	 Entwicklung von Schaltungen
•	� Durchführung von Bastelstraßen im Rahmen der  

Öffentlichkeitsarbeit

Inhalte Informatik:
•	 Geschichtliche Entwicklung der Computertechnik
•	 Aufbau und Funktion eines PC
•	 Programmierung mit C
•	 Einführung in VISUAL-C++
•	 Einführung in HTML
•	 Einführung in JAVA SCRIPT
•	 Erstellung von 3-D-Grafiken

AG Elektronik und Informatik 
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Netzwerk Sachsen  

Netzwerk Sachsen – eine unserer Kooperationen

Im Jahre 2001 wurde das „Netzwerk zur Förderung der Berufsorientierung sowie des naturwissen-
schaftlichen Nachwuchses in Sachsen“ (in Kurzform „Netzwerk Sachsen“) als gemeinsames Projekt 
der Initiative Südwestsachsen e. V. und der solaris Förderzentrum für Jugend und Umwelt gGmbH 
Sachsen in Zusammenarbeit mit dem Freistaat Sachsen, sächsischen Unternehmen, Arbeitsämtern, 
Kammern und vielen weiteren Partnern gegründet. 

Hintergrund ist hier, den Fachkräftebedarf für die sächsische Wirtschaft verantwortungsvoll zu  
sichern sowie ein stärkeres Interesse für naturwissenschaftliche, ingenieurtechnische und umwelt-
technische Studiengänge zu entwickeln. Durch Bindung der Jugendlichen an ihre sächsische Heimat-
region soll gleichzeitig versucht werden, der Fluktuation junger Fachkräfte entgegen zu wirken. 

Ziel des Netzwerkes ist weiterhin die Förderung der frühzeitigen beruflichen Orientierung sowie 
der intensive Wissenstransfer zwischen Schule und Wirtschaft. 

Dabei versteht sich das Netzwerk als Transformator und Mediator bei der Bildung von Paten- und 
Partnerschaften zwischen Schulen und Unternehmen. Gleichzeitig werden wissenschaftlich-tech-
nische Projekte von Jugendlichen sowohl inhaltlich als auch materiell und finanziell unterstützt. Dies 
betrifft ebenso die praxisorientierte Bearbeitung von Themen im Rahmen der „Besonderen Lernleis-
tungen“ (BELL) an Gymnasien. Eine aktive Unterstützung erfährt das „Netzwerk Sachsen“ durch den 
Freistaat Sachsen, das Arbeitsamt Chemnitz sowie zahlreiche Unternehmen und Institutionen der 
sächsischen Wirtschaft. 

Über einen gemeinsamen Fonds – getragen vom Sächsischen Kultusministerium sowie der Initiative 
Südwestsachen e. V. – erfolgt eine weitere finanzielle Stärkung dieses Themenkreises. 

LoBü-C

„LoBü-C“ Lokales Bündnis für Familie in Chemnitz 

Am 17. März 2005 wurde das „Lokale Bündnis für Familie“ 
in Chemnitz ins Leben gerufen. Aufbauend auf einer Idee des 
Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
sowie des Deutschen Gewerkschaftsbundes fanden sich auch in 
Chemnitz sechs Kernpartner: 

•	 Deutscher Gewerkschaftsbund Region Chemnitz 
•	 Industrie- und Handelskammer Südwestsachsen
•	 Stadt Chemnitz
•	 Initiative Südwestsachsen e. V.
•	 Verein zu beruflichen Förderung von Frauen in Sachsen e.V. 	
	 (VbFF) 
•	� solaris Förderzentrum für Jugend und Umwelt gGmbH 

Sachsen
 
Mit dem Ziel, die Region als familienbejahenden, lebenswerten 
und damit auch wirtschaftlich attraktiven Standort zu entwickeln, 
sind die Kernpartner angetreten. Inzwischen hat sich der Kreis 
wesentlich erweitert um die Handlungsfelder wie familienfreund-
liches Lebensumfeld, bürgerschaftliches Engagement, Wahrnahme 
der Erziehungsverantwortung, Vereinbarung von Familie und 
Beruf sowie Gesundheit und Pflege verantwortlich zu gestalten.

Unser Zuhause ist der Generationen Treff in der Irkutsker  
Straße 15 in Chemnitz. Weitere Partner mit guten Ideen und 
Initiativen sind herzlich willkommen.
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Schulpatenschaften

Schulpatenschaften, Kooperationen mit Schulen

Der von Jahr zu Jahr wachsende Zuspruch, den unsere Einrichtungen finden, ist zum einen in der  
aktiven Lehrerschaft der Stadt bzw. des Regierungsbezirkes Chemnitz, den vielseitigen Aktivitäten 
der Arbeitsgemeinschaft Schule und Wirtschaft und nicht zuletzt in unserem großen Angebots-
spektrum begründet. Im Jahr 2006 registrierten wir so mehr als 60.000 Besucher und Teilnehmer 
unserer Aktivitäten und Einrichtungen. 

•	� Für das Projekt „MUT“ (Mädchen in Umwelt und Technik) bestehen feste Partnerschaften  
mit 15 Schulen.

•	 Die Kunstfabrik unterhält Kooperationsverträge mit sieben Schulen.
•	 Das Kinder- und Jugendhaus solaris Treff hat vier schulische Kooperationspartner.
•	 Das Kosmonautenzentrum ist Partner von fünf Schulen. 
•	 Der Generationen Treff solaris unterhält eine Schulpartnerschaft. 
•	 Der Bereich Erlebnispädagogik Hochseilgarten arbeitet mit 14 Schulen aktiv zusammen. 
•	� Die Jugendwerkstätten solaris haben Kooperationen mit 45 Schulen sowie weiteren  

24 Hort- und Kindertagesstätten. 

solaris Ferienwerkstätten 

solaris Ferienwerkstätten 

Seit 2004 führen wir während der Sommerferien unter dieser 
Überschrift thematisch festgelegte Veranstaltungen mit Jugend
lichen durch. Die Teilnehmer verpflichten sich hier, an fünf zusam-
menhängenden Werktagen kontinuierlich mitzuwirken. Neben 
praktischer Arbeit mit einem greifbaren Ergebnis gibt es natürlich 
auch Spaß und Spiel mit ingenieurpädagogischer Betreuung. The-
men der vergangenen Ferienwerkstätten waren u. a.:

•	� Wohnumfeldgestaltung und berufliche Orientierung 2004: 
Schüler der Klassenstufen 7 bis 9 des Stadtumbaugebietes in 
Chemnitz planen, konstruieren und bauen einen Fahrradstän-
der mit einer Photovoltaik-Anlage, wobei der erzeugte Strom 
in das öffentliche Netz eingespeist wird. 

	� An der ersten Werkstatt beteiligten sich überwiegend Mädchen, 
die zweite Werkstatt war von Mädchen und Jungen gleichermaßen 
belegt.

•	� Wohnumfeldgestaltung und berufliche Orientierung 2005: 
Schüler der Klassenstufen 7 bis 9 planen, konstruieren und 
bauen eine Haltestellenbeleuchtung mit Solarmodulen, u. a. für 
die Bushaltestelle solaris. 

•	 Berufliche Orientierung 2006: 
	� Unter fachlicher Anleitung wirken Schüler der Klassenstufen 6 

bis 9 bei der Umgestaltung des „Gartens für nachwachsende 
Rohstoffe“ mit. 

•	 Feriencamp für Grundschüler 2007:
	� Kinder nutzten die Gelegenheit, vom 23. 07. – 27. 07. 2007 

unter dem Thema „Experimente und Exkursionen“ sich sowohl 
bei Spiel und Spaß zu erholen als auch viele Antworten auf ihre 
naturwissenschaftlich-technischen Fragen zu erhalten. 
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Ausblicke

Liebe Leser, 

dass Zeit sehr schnell vergehen kann, wenn man etwas bewegen möchte, konnten wir, die solaris 
Förderzentrum für Jugend und Umwelt gGmbH Sachsen, in den letzten fünfzehn Jahren spüren. 
Und dennoch haben wir den Eindruck, positive Spuren hinterlassen zu haben. Im Rückblick sind 
wir selber erstaunt, wieviele unserer Projekte und Visionen in kleinen Schritten verwirklicht 
werden und sich auch nachhaltig erfolgreich zeigen konnten. Vielleicht haben wir Ihnen mit dieser 
Broschüre einen kleinen Einblick in diese Erfolge geben können. Uns zeigen sie, dass wir mit un-
serer Philosophie und Motivation auch in Zukunft unsere Zeit sinnvoll einsetzen und damit Gutes 
erreichen können:

Mehrgenerationenhaus
Kurz vor Redaktionsschluss erhielten wir die erfreuliche Nachricht, 
dass seitens des Bundesministeriums für Familie unser Generati-
onen Treff in der Irkutsker Straße als das erste Mehrgenerationen-
haus für die Stadt Chemnitz bestätigt wird. Die finanzielle Zuwen-
dung und die Anerkennung, die mit diesem Gütesiegel verbunden 
sind, helfen uns, den bereits im Jahr 2005 begonnenen Weg ermutigt 
weiter zu gehen.
 
Schuljugendarbeit
Die vom FZU zusammengestellten Angebote auf Grundlage der 
Förderrichtlinie des Freistaates Sachsen, „Schuljugendarbeit als 
Bestandteil von Ganztagesangeboten“, sind Grundlage zur Koope-
ration mit vielen Schulen der Stadt und der Region. Dies betrifft 
sowohl das Modul II (lehrplanunterstützende Angebote) als auch 
das Modul III (Freizeit).

Übernahme weiterer Trägerschaften
Mit dem Jugendamt der Stadt Chemnitz besteht ein Abkommen 
darüber, dass im Jahr 2008 verschiedene Einrichtungen in die 
Trägerschaft der solaris Förderzentrum für Jugend und Umwelt 
gGmbH Sachsen übergehen. Es handelt sich vorerst um drei Ein-
richtungen des Kindertagesstätten- und Kinderhortbereiches.

Schule und Wirtschaft
Das gemeinsam von der Initiative Südwestsachsen und der solaris  
Förderzentrum für Jugend und Umwelt gGmbH Sachsen getra-
gene „Netzwerk Sachsen zur Förderung der Berufsorientierung” 
wird durch das Sächsische Kultusministerium mit der Durchfüh-
rung eines langjährigen Modellprojektes zum Thema „Berufs- und 
Studienorientierung” für den Regierungsbezirk betraut. 

Slackline
Auch im nächsten Jahr werden wir das internationale Slackfest 
ausrichten und darüber hinaus einen internationalen Wettbewerb 
einführen. Ziel ist vorab, einen Fünf-Länder-Cup bei uns in Chem-
nitz durchzuführen, um den Gedanken des internationalen Jugend-
austauschs auch bei dieser Sportart zu fördern.

Integration von Spätaussiedlern und Migranten
Im Spätjahr 2007 haben wir gefördert und begleitet vom Bundes-
amt für Migration, Außenstelle Chemnitz einen Integrationskurs für 
junge Spätaussiedler begonnen. Dieser soll sich mit neuen Teilneh-
mern auch im Jahr 2008 fortsetzen. Themen wie „Identitätsbildung 
durch Sprache und Geschichte”, „Interkulturalität, Interreligiösi-
tät und Toleranz” und „Störungen im Integrationsprozess” sind 
beispielhaft. Dieser Kurs findet jeweils im Generationen Treff in der 
Irkutsker Straße in Chemnitz unter Beteiligung unserer weiteren 
Einrichtungen wie Jugendwerkstätten und Kunstfabrik statt.

Projekte aus dem Förderprogramm „Lokales Kapital 
für soziale Zwecke” (LOS)
In Fortführung unserer Projekte des vergangene Jahres bleiben wir 
auch hier weiter aktiv. Themen im neuen Jahr sind u. a.:
•	� Lebensgeschichten
	 Senioren erzählen Hort-Kindern über ihr Leben
•	� Zeitensprünge
	 Teilhabe am Stadtleben durch Aufarbeitung von „Zeitzeugen”
•	� Kunst im öffentlichen Raum
•	 Qualifizierung Arbeitsloser




